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Liebe Lehrkräfte, liebe Theaterinteressierte, 

 

mit dieser Materialmappe möchten wir Ihnen Hintergrundinformationen zum Stück 

»Woyzeck – White Boxx Vol. 3« und zur Inszenierung am Jungen Staatstheater Wiesbaden 

liefern. Des Weiteren finden Sie Anregungen für die Vor- und Nachbereitung. 

 

Woyzeck hetzt durch sein Leben. Über ihn bestimmen nur die anderen. Von seinem 

Hauptmann hat er sich überlegene Reden über die Moral anzuhören, während er ihn rasieren 

muss. Weil er als Soldat nicht genug verdient, lässt er sich vom Doktor als Versuchskaninchen 

benutzen. Das Geld gibt er Marie und ihrem gemeinsamen Kind. Marie flirtet aber schon 

gegen ein Paar geschenkte Ohrringe mit dem nächsten Mann. Woyzeck erduldet, bis er 

handelt – und alles zerstört. Wie viel bleibt einem zum Menschsein, wenn man nichts mehr 

hat? Büchners »Woyzeck« ist ein Stück über eine Welt, an der man verrückt werden könnte. 

 

Wir empfehlen den Besuch der Vorstellung für Jugendliche ab 15 Jahren. 

Wir wünschen Ihnen einen wunderbaren Theaterbesuch und freuen uns über jede 

Rückmeldung, Anregung oder Meinung. 

 

Viel Spaß im Theater wünscht das Team der Theaterpädagogik! 

 

 

 

Hessisches Staatstheater Wiesbaden  

Christian-Zais-Straße 3  

Tel. +49 (0) 611.132 270  

theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de   
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Das Stück 

Einführung 

»Möge die heranwachsende Jugend bei dem Anblicke des blutenden Verbrechers, 

oder bei dem Gedanken an ihn, sich tief die Wahrheit einprägen, daß Arbeitsscheu, 

Spiel, Trunkenheit, ungesetzmäßige Befriedigung der Geschlechtslust, und schlechte 

Gesellschaft, ungeahnet und allmählich zu Verbrechen und zum Blutgerüste führen 

können. – Mögen endlich alle, mit dem festen Entschlusse, von dieser schauerlichen 

Handlung, zurückkehren: Besser zu seyn, damit es besser werde.«  

 

Mahnende Worte schreibt Dr. Johann Christian August Clarus in seinem Gutachten über den 

Mörder Johann Christian Woyzeck, der nicht zuletzt aufgrund der Beurteilung durch den Arzt 

als zurechnungsfähig angesehen und 1824 zum Tod durch das Schwert verurteilt wurde. 

Georg Büchner hatte als Medizinstudent von dem Fall gelesen und ihn mit weiteren 

Mordtaten verglichen. Während die öffentliche Diskussion um die Frage »schuldfähig oder 

wahnsinnig« kreiste, suchte Büchner keine Antwort darauf, sondern weitete seinen 

Blickwinkel auf Woyzecks Lebenslauf sowie die gesellschaftlichen Bedingungen seines 

Handelns aus. Sein »Held« lebt am Existenzminimum, am unteren Ende der 

Gesellschaftsordnung. Als einfacher Soldat wird Woyzeck vom Hauptmann erniedrigt. Er 

stellt sich gegen Geld als Versuchskaninchen für den Doktor zur Verfügung und erleidet 

durch ein Experiment mit Mangelernährung (die berühmte Erbsendiät hat tatsächlich ein 

historisches Vorbild) körperliche wie psychische Schäden. Woyzecks Beziehung zu Marie, mit 

der er ein kleines Kind hat, ist brüchig. Als sie mit dem ranghöheren Tambourmajor flirtet, 

nagt die Eifersucht an Woyzeck. Getrieben von der alltäglichen Not und außerstande, seine 

wahnhaft en Visionen mit jemandem zu teilen, wird Woyzeck in einer sich immer enger 

zuziehenden Spirale aus kurzen, schlaglichtartigen Szenen gezeigt, die im Mord an Marie 

gipfelt. Den darauffolgenden Gerichtsprozess legte Büchner zwar noch als Skizze an, arbeitete 

ihn aber nicht mehr zum fertigen Text aus. Als Stichpunkt schrieb er nur den zynischen 

Kommentar eines Polizeidieners auf: »Ein guter Mord, ein ächter Mord, ein schöner Mord«. 

Dass Menschen am unteren Ende der Gesellschaft zu Hauptfiguren eines Dramas wurden, 

war gänzlich neu zur Entstehungszeit des »Woyzeck«.  
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Büchner konnte sein Stück nicht mehr vollenden. Er starb 1836 mit nur 23 Jahren. »Der Dichter 

ist kein Lehrer der Moral, er erfindet und schafft Gestalten, er macht vergangene Zeiten wieder 

aufleben,« so beschrieb Büchner in einem Brief an die Eltern seine Rolle als Dramatiker. 

Missstände zeigen, nicht beschönen; aus der Anschauung der Welt, wie sie ist, lernen, nicht 

eine bessere Welt erfinden. 

In der Inszenierung von Regisseurin Marlene Anna Schäfer und ihrer Ausstatterin Marina 

Stefan für die »White Boxx« wird das Erzählen über Woyzecks Geschichte selbst Teil des 

Theaterstücks. Vier Spieler:innen – Lukas Schrenk, Lena Hilsdorf, Paul Simon 

und Noah L. Perktold – schlüpfen in mehrere Rollen des Dramas und thematisieren durch den 

Verweis auf das historische Gutachten und den Prozess, der zur Verurteilung von Johann 

Christian Woyzeck führte, dass die unterschiedlichen Darstellungsformen – Prozessakte, 

Büchners Dramatisierung, heutige Inszenierung – selbst Anteil daran haben, wie Woyzecks 

Geschichte immer wieder neu verstanden werden kann. 

Von Katja Leclerc 

 

Das Dramenfragment »Woyzeck« 

Georg Büchner konnte sein Drama »Woyzeck« nicht fertigstellen. Der Dramatiker und Dichter 

begann die Arbeit an dem Stück vermutlich im späten Sommer 1836, er verstarb im Frühjahr 

1837 im Alter von 23 Jahren. Das Fragment beschreibt in 27 Szenen, die als lockere 

Episodenfolge verstanden werden können, den Fall des Franz Woyzeck, seiner 

Lebensgefährtin Marie und des gemeinsamen unehelichen Kindes Christian. Es sind mehrere 

Entwürfe des Dramas erhalten, das dem Typus des offenen Dramas zugeordnet wird und 

eines der weltweit am meisten gespielten Dramen der deutschen Literaturgeschichte ist. 

 

Der Autor: Georg Büchner 

 Als Karl Georg Büchner am 17. Oktober 1813 in der Nähe von 

Darmstadt zur Welt kam, ahnte noch niemand, dass dieses Kind 

später den literarischen Expressionismus begründen sollte. Sein 

grundlegendes Wissen erhielt Büchner in der Schule und von 

seiner Mutter Louise Caroline, während der Vater Ernst Karl als 

Arzt tätig war. Nach einem sehr guten Schulabschluss studierte 
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Georg Büchner (wie für den Erstgeborenen üblich) in Straßburg und später in Gießen Medizin. 

Büchner engagierte sich stark für politische Ziele jener Zeit. So geht das Flugblatt »Der 

Hessische Landbote« (1834) auf ihn zurück. Unter dem Eindruck der politischen Verhältnisse 

und wegen seiner Flugblätter verfolgt, entstand ein Jahr später sein wichtigstes Werk 

»Dantons Tod«. Weitere Werke sind die Erzählung »Lenz« (1835), das Lustspiel »Leonce und 

Lena« (1836) sowie das unvollendete Drama »Woyzeck« (1837). Außerdem hat Büchner ein 

Drama mit dem Titel »Pietro Aretino« verfasst, das bis heute als verschollen gilt. Büchner starb 

19. Februar 1837 in Zürich. 

 

Zusammenfassung der Handlung 

Woyzeck ist ein einfacher, armer Soldat, der versucht mit ehrlicher Arbeit seine Freundin 

Marie und sein uneheliches Kind zu unterstützen. Er dient dem Hauptmann als Laufbursche. 

Der Hauptmann nutzt jede Situation, um Woyzeck zu beleidigen und ihn auszunutzen. Als 

Woyzeck den Hauptmann rasiert, wird er von diesem beschimpft und beleidigt. Woyzeck lässt 

sich nichts anmerken und setzt seine Arbeit fort. 

Marie begegnet währenddessen bei einem Spaziergang in der Stadt einem Tambourmajor, der 

als Haupttrommler die Parade einer Militärkapelle anführt. Der Major ist von Marie sehr 

angetan und versucht, sie mit kleinen Geschenken für sich zu gewinnen. Woyzeck ahnt, dass 

Marie ihn betrügt. Er lässt sich auf das Experiment eines skrupellosen Arztes ein. Durch das 

zusätzliche Geld hofft Woyzeck, seine Freundin an sich binden zu können. 

Im Zuge des medizinischen Experiments wird Woyzeck auf eine Erbsendiät gesetzt und darf 

fortan ausschließlich die grünen Hülsenfrüchte essen. Marie kann den Avancen des 

Tambourmajors nicht mehr widerstehen und lässt sich auf eine Affäre mit ihm ein. Woyzecks 

Eifersucht wächst. Zudem wird der Soldat vom Hauptmann und dem Arzt psychisch und 

physisch immer stärker ausgenutzt und in der Öffentlichkeit blamiert. Woyzecks 

Mitmenschen machen sich auf seine Kosten lustig und stacheln die Eifersucht mehr und mehr 

an. 

Woyzeck entdeckt Marie und den Tambourmajor bei einem Tanz im Wirtshaus. Aufgrund der 

Mangelernährung sowie der psychischen Belastungen ist Woyzeck inzwischen völlig 
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erschöpft. Er hört Stimmen, die ihm befehlen, Marie umzubringen. Da Woyzeck nicht 

genügend Geld für eine Pistole besitzt, kauft er sich ein Messer. Er lockt Marie in den Wald 

und ersticht sie dort im Blutrausch. Er eilt zurück in die Stadt und besucht das Wirtshaus. 

Andere Gäste entdecken Blutspuren an Woyzeck, woraufhin der die Flucht ergreift. Er kehrt 

zurück zum Tatort und versenkt das Messer in einem Teich und wäscht sich dort. Marie wird 

tot aufgefunden und untersucht. 
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Die Inszenierung am Jungen Staatstheater Wiesbaden 

 

Besetzung und Inszenierungsteam 

 

Woyzeck    Lukas Schrenk 

Marie/ Doktor u.a.   Lena Hilsdorf 

Tambourmajor / Andres u.a.  Paul Simon 

Hauptmann / Nachbarin u.a.  Noah L. Perktold 

 

Inszenierung    Marlene Anna Schäfer 

Bühne     Matthias Schaller 

Kostüme / Video   Marina Stefan 

Dramaturgie    Katja Leclerc 

Regieassistenz   Alexander Olbrich 

Theaterpädagogik   Laura zur Nieden 

 

Technische Gesamtleitung Dominik Maria Scheiermann | Technischer Inspektor Robert 

Klein | Leitung der Dekorationswerkstätten Sven Hansen | Technische Produktionsleitung 

Karin Bodenbach | Veranstaltungstechnik Chris Bruns, Harald Christ, Peer Stelter, Claus 

Weyrauther Leiterin der Requisite Ulrike Melnik | Requisiteneinrichtung Rebekka Klaucke, 

Giulia Fasold (Praktikantin), Simone Eck | Chefmaskenbildnerin Katja Illy | Maske Elisa 

Lingweiler | Leiterin der Kostümabteilung Anna Hostert | Obergewandmeister Jürgen 

Rauth | Gewandmeisterinnen Damen Claudia Dirkmann, Nina Schramm, Brigitte Lorenian 

| Gewandmeister/in Herren Victoria Reich, Barbara Bernhardt | Kostümassistenz Steffi 

Sucker | Putzmacherei Andrea Reimann-Grossinho | Schuhmacherei Theoharis Simeonidis | 

Rüstmeister Michael Hertling, Joachim Kutzer | Herstellung der Dekorationen und Kostüme 

in den Werkstätten des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden.  

 

Premiere 23. Juni 2021 in der Wartburg des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden 

Aufführungsdauer ca. 60 min ohne Pause 

Geeignet für Jugendliche ab 15 Jahren.   

https://www.staatstheater-wiesbaden.de/programm/spielplan/michael-kohlhaas-white-boxx-vol-2/matthias-schaller/
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Regie: Marlene Anna Schäfer 

 Marlene Anna Schäfer ist freischaffende Regisseurin und lebt in 

Köln. Außerdem ist sie im Auftrag der Deutschen Akademie der 

Darstellenden Künste tätig und kuratiert seit 2013 die »Woche 

Junger Schauspieler:innen«. Bereits während des Studiums der 

Literatur- und Kulturwissenschaften hospitierte sie am Berliner 

Ensemble sowie an der Schaubühne am Lehninerplatz. Außerdem entstanden erste eigene 

Regiearbeiten in der Freien Szene Berlins. 

Im Engagement als Regieassistentin am Staatstheater Darmstadt und anschließend am 

Staatstheater Karlsruhe realisierte sie Deutsche Erst- und Uraufführungen wie beispielsweise 

Fausto Paravidinos »Exit« oder «Das Abschiedsdinner« von Delaporte und Patellière. Darauf 

folgte 2016 die Selbständigkeit mit Inszenierungen in Osnabrück, Tübingen und Paderborn. 

Sie blieb der Neuen Dramatik treu und inszenierte die Uraufführung von Stefan Hornbachs 

»Über meine Leiche« am Theater Osnabrück und die Uraufführung von Konstantin Küsperts 

»sterben helfen« am Staatstheater Karlsruhe. 

In der Spielzeit 2017.2018 eröffnete sie in Osnabrück das Spieltriebe Festival für 

zeitgenössisches Theater mit »Valerie Solanas-Präsidentin von Amerika» von Sara Stridsberg 

(DE). Außerdem realisierte sie am Ltt Tübingen »Drei sind wir« von Wolfram Höll, inszenierte 

am Theater Aalen »Was ihr wollt« von William Shakespeare und bearbeitete den Roman 

»Menschen im Hotel« von Vicki Baum für das RLT Neuss. 

Zuletzt kuratierte sie zum achten Mal die »Woche Junger Schauspieler:innen 2019«, feierte im 

Mai 2019 Premiere mit »Die arabische Nacht« von Roland Schimmelpfennig am Stadttheater 

Ingolstadt und realisierte am Schauspiel Frankfurt im November 2019 die Uraufführung von 

Lize Spits Roman »Und es schmilzt« in einer eigenen Bühnenfassung. Am Hessischen 

Staatstheater Wiesbaden stellt sich Marlene Anna Schäfer im JUST mit ihrer Inszenierung von 

»Woyzeck« für die »White Boxx Vol. 3« vor. 
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Bühne: Matthias Schaller 

Matthias Schaller arbeitete zunächst als Bühnentechniker am 

Maxim-Gorki-Theater in Berlin. Seit 1994 ist er als 

freischaffender Bühnenbildner tätig. Ausstattungsarbeiten von 

ihm waren u. a. am Staatstheater Braunschweig, Staatstheater 

Karlsruhe, Nationaltheater Weimar, Maxim-Gorki-Theater 

Berlin, am Bayerischen Staatsschauspiel München sowie an der 

Oper Köln zu sehen. Von 2007 bis 2009 war er während der Intendanz von Uwe Eric 

Laufenberg Ausstattungsleiter des Hans Otto Theaters Potsdam. Von 2014 bis 2019 war er 

Ausstattungsleiter am Hessischen Staatstheater Wiesbaden. 

 

Kostüme/ Video: Marina Stefan 

Marina Stefan, geboren 1985 in Bukarest, studierte von 2008 bis 

2011 Bühnenbild an der Theaterakademie Maastricht und am 

Institut del Teatre in Barcelona. Sie assistierte anschließend am 

Staatstheater Oldenburg und am Maxim Gorki Theater Berlin. 

Seit 2013 arbeitet Marina Stefan freiberuflich als Bühnen- und 

Kostümbildnerin sowie als Videokünstlerin an Theaterhäusern 

deutschlandweit. Ihre Arbeiten sind u. a. am Staatstheater Mainz, Staatstheater Oldenburg, an 

der Schaubühne Berlin, am Schauspiel Frankfurt und Theater Heidelberg zu sehen. Mit der 

Regisseurin Marlene Anna Schäfer verbindet sie eine regelmäßige Zusammenarbeit, so auch 

für »Woyzeck - White Boxx Vol. 3« am Hessischen Staatstheater Wiesbaden.   
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Über die »White Boxx« 

Ein Klassiker, vier Schauspieler:innen. Und das alles in einem klar definierten, weißen 

Einheitsraum. In einer »White Boxx« eben. Nach dem großen Erfolg von »Faust« (Regie: Tom 

Gerber), der ersten Ausgabe der Klassiker-Reihe, bringt das JUST in jeder Spielzeit eine 

unkonventionelle Klassiker-Adaption in der »White Boxx «auf die Bühne. In der Spielzeit 

2019.2020 ist das Format vom Studio in die Wartburg umgezogen und erlebte mit »Michael 

Kohlhaas« (Regie: Kieran Joel) seine Fortsetzung. In der Spielzeit 2020.2021 folgte dann 

»Woyzeck« als dritte Ausgabe.  

Seit der Spielzeit 2021.2022 wurde die White Boxx für die Wartburg von dem Bühnenbildner 

Jan Hendrik Neidert komplett neu konzipiert. Die neue White Boxx wird hinter dem Portal 

der Studiobühne hervorgeholt und in der Wartburg aufgeklappt und aufgeschnitten, um dem 

dortigen sehr viel größeren und offenen Raum gerecht zu werden. Dadurch wird die White 

Boxx in der Wartburg nun zur frei im Raum stehenden Architektur. Erhalten bleiben dabei die 

bekannte Ästhetik der weißen Bretterwände, die schlanken Drehtüren und die große 

Rückwand als Schiebetüre. 

 

Interview mit der Regisseurin 

»HAND IN HAND MIT DEM ENSEMBLE« 

Marlene Anna Schäfer ist Regisseurin, Kuratorin und, wenn man sich die Auswahl ihrer 

inszenierten Texte anschaut, äußerst neugierig auf Neue Dramatik. In der Wartburg wird sie 

für das Format »White Boxx« einen Klassiker inszenieren: Georg Büchners »Woyzeck«. 

 

Liebe Marlene, wie kommt man eigentlich ans Theater? 

Zum Glück gibt es viele Wege, manchmal auch Umwege, die zum Theater führen. In meinem 

Fall begann es in der AG in der Schule, bei der ich zum ersten Mal Bühnenluft schnuppern 

konnte. Nach dem Abitur habe ich in Berlin angefangen, Literaturwissenschaften zu studieren 

und parallel am Theater zu hospitieren. Dort bekam ich zum ersten Mal Einblicke in den 

Arbeitsablauf an einem »richtigen« Theater und war sehr erstaunt, wie viele Menschen an 

einer Produktion tatsächlich beteiligt sind. Meine Faszination für Texte und Regieführung 

stieg, sodass ich dann nach dem Abschluss des Studiums für eine feste Regieassistentenstelle 

ans Staatstheater Darmstadt kam. Nach einigen Jahren und ersten eigenen Regiearbeiten 

wagte ich den Sprung in die Freiberuflichkeit und arbeite seither als Regisseurin. 
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War es ein großes Wagnis, sich als junge Regisseurin selbständig zu machen? 

Wenn ich mich an die Zeit damals erinnere, weiß ich, dass ich mir viele Gedanken gemacht 

habe und auch Angst hatte vor dem, was da kommt. Fleißig sein, sich ausprobieren, Mut haben 

… das steht auf der einen Seite. Aber es gehört auch immer eine Portion Glück dazu. 

Manchmal muss man einfach zur richtigen Zeit am richtigen Ort sein, um die Chance zu 

bekommen, sich beweisen zu können. Außerdem ist es wichtig, Menschen zu begegnen, die 

an dich glauben und dich auf dem Weg unterstützen.  

 

Mit welchen Worten müsste man dein Theater beschreiben, sodass du das Gefühl hättest: 

»Ja, die Arbeit hat sich gelohnt«? 

Für mich ist es wichtig, dass wir eine gute Probenzeit haben, die Schauspieler:innen Lust auf 

das gemeinsame Projekt entwickeln und man sich in diesen sechs Wochen gut ergänzt, auch 

mal hart miteinander ins Gericht geht und alle dann zufrieden sind mit dem, was man da 

gemeinsam erarbeitet hat. Zum anderen ist es mir aber genauso wichtig, dass das Publikum 

auch Spaß dabei hat, sich diesen Theaterabend anzuschauen. Schließlich funktioniert 

Schauspiel nur, wenn es Menschen gibt, die »auf der anderen Seite« sitzen und zugucken 

wollen. Es muss nicht jeder von allem hellauf begeistert sein, aber wenn die Menschen durch 

Theater bewegt werden, vielleicht auch dazu gebracht werden, ihr eigenes Leben zu 

reflektieren und sich mit anderen Besucher:innen oder Künstler :innen auszutauschen, dann 

würde ich sagen, hat sich die Arbeit gelohnt. 

 

Das Festival, das du im Auftrag der Deutschen Akademie der Darstellenden Künste seit 

2013 kuratierst, heißt »Woche junger Schauspieler :innen«. Wie weit stehst du, zum Beispiel 

durch deine Erfahrung mit dem Festival, auf der Seite der Schauspieler:innen, kennst ihre 

Ausbildung, ihre Spieltechniken, ihre Perspektive? 

Ich habe vor Schauspieler:innen großen Respekt und bewundere sie dafür, dass sie sich immer 

wieder dieser Bühnensituation aussetzen, sich auf neue Geschichten einlassen und bereit sind, 

sich schutzlos zu zeigen. Im Jahr 2013 war ich gerade zwei Jahre Regieassistentin und selbst 

im gleichen Alter wie die meisten jungen Schauspieler:innen, die beim Festival in Bensheim 

zu Gast waren. Insofern saßen wir als Berufsanfänger:innen irgendwie im gleichen Boot und 

konnten uns immer auf Augenhöhe und ohne großen Wissens- oder Erfahrungsvorsprung 
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austauschen. Durch dieses Miteinander habe ich sehr viel gelernt, denn auch wenn ich beim 

Inszenieren inzwischen hinter dem Regietisch sitzen muss, bin ich den Menschen, der eine 

Figur erst zum Leben erweckt, total verbunden. Einige Wochen lang ruhte das Theaterleben – 

und das lag nicht nur an der Sommerpause. 

 

Du hast die Zeit genutzt und deine erste Inszenierung für das Hessische Staatstheater 

Wiesbaden, Büchners »Woyzeck«, vorbereitet. Was interessiert dich an dem Stück? 

Eines der ersten Theaterstücke, das ich in Darmstadt als Assistentin betreut habe, war der 

»Woyzeck«. Insofern habe ich zu diesem Stück eine enge Verbindung und freue mich sehr 

darüber, diesem Stoff nun aus der Perspektive der Regisseurin erneut zu begegnen. In dem 

Büchnertext von 1836 erleben wir den Soldaten Woyzeck, der mehrere Arbeiten gleichzeitig 

bewältigen muss, um den Lebensunterhalt für sich, seine Freundin Marie und das 

gemeinsame, uneheliche Kind zu bestreiten. Er hetzt sich Tag für Tag ab und wird dabei vom 

Doktor und dem Hauptmann schikaniert. Außerdem gerät auch das, was von Woyzecks 

privatem Glück übrig ist, ins Wanken, denn der Tambourmajor taucht als Nebenbuhler auf 

und wirbt um Marie. In einer schnellen Folge kurzer Szenen erstreckt sich ein Panoptikum um 

die Figur Woyzeck. Alle beobachten den Rastlosen, den von sich selbst Getriebenen, und ein 

Spannungsfeld aus Machtmissbrauch und Selbstermächtigung entsteht. Ich frage mich, 

welche Verantwortung denn der einzelne für die Gesellschaft 

hat. Und gleichzeitig: welche die Gesellschaft für das Individuum? Ist die Notwendigkeit für 

Menschlichkeit nicht eine grundsätzliche, gemeinsame Verabredung? Oder ist letztlich doch 

jeder für sich selbst zuständig und hat dann im Zweifel einfach Pech gehabt? Dies sind nur 

einige der Fragen, die in dem 200 Jahre alten Stück verhandelt werden, und ich finde es 

erstaunlich, wie aktuell diese Themen sind. Noch immer beobachten wir täglich, dass es eben 

nicht egal ist, in welchen Umständen man aufwächst. Und gerade in den vergangenen 

Monaten haben wir das verantwortliche Handeln des Einzelnen für die Gesellschaft neu auf 

den Prüfstand stellen müssen.  

Meine Ausstatterin Marina Stefan und ich möchten den Text dennoch nicht einfach in ein 

heutiges Setting setzen, um den Bezug zum Jetzt herzustellen. Uns schwebt vor, in der »White 

Boxx« einen zeitlosen Gedankenraum zu schaffen, in dem diese Fragen aus unterschiedlichen 

Perspektiven beleuchtet werden können. Durch den frühen Tod Büchners ist der Stücktext ein 

Fragment geblieben und erinnert an eine Versuchsanordnung. Wie in einem 
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Gedankenexperiment ploppen die Szenen auf, deren Reihenfolge veränderbar ist und je 

nachdem einen anderen Fokus auf die Geschichte legen kann. Welcher das bei uns genau sein 

wird, werden wir in den nächsten Wochen gemeinsam mit dem Ensemble erarbeiten. 

 

Interview Katja Leclerc 

 

Rezensionen 

 

Von Ursula May (hr2 Frühkritik, 28.06.2021) 

Ende eines Versuchskaninchens 

 

Georg Büchner war der erste Schriftsteller, der mit seinem "Woyzeck" jemandem aus dem 

niederen Volk ein tragisches Leben zugestand. Woyzecks Freundin und Mutter des 

gemeinsamen Kindes flirtet mit einem anderen; weil das Geld nicht reicht, stellt er sich einem 

Arzt als Versuchskaninchen zur Verfügung. Dass er zum Schluss in Gewalt explodiert, 

erstaunt dann schon kaum mehr - eine Inszenierung des Staatstheaters Wiesbaden in der 

Wartburg. 

Wieviel bleibt einem zum Menschsein, wenn man nichts mehr hat - das ist eine der 

Fragen, die sich das Staatstheater Wiesbaden am Beispiel von Büchners 

Dramenfragement Woyzeck stellt - zu sehen ist diese Produktion in der Wartburg, also 

der kleinen, ausgelagerten Spielstätte des Wiesbadener Theaters. Woyzeck läuft in der 

Reihe White Boxx - und da werden Klassiker für junge Leute aufbereitet - Ursula May 

war dabei - wie zeitgenössisch ist denn Woyzeck? 

 

Diese Fragestellungen sind immer wieder sehr aktuell: Woyzeck ist ja schon bei Georg 

Büchner ein reichlich armer Kerl. Er hetzt durchs Leben, wird gedemütigt, hat nicht genug 

Geld und verdingt sich bei einem Doktor, der mit ihm fragwürdige Ernährungsexperimente 

mit Erbsen macht. Seine Freundin, mit der er ein Kind hat, flirtet mit einem anderen Mann, 

der auch höhergestellt ist als er, der einfache Soldat Woyzeck. Also ein ziemlich 

erbärmliches Schicksal, eine auswegslos erscheinende Situation, die in Gewalt mündet, mit 

der Ermordung von Marie, der Mutter von Woyzecks Kind. Das was bei Büchner das absolut 
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neue war, nämlich das endlich mal ein Mensch am untersten Ende der Gesellschaft Thema für 

eine Tragödie war - das hat man natürlich inzwischen oft gesehen. Nichtsdestostrotz ist 

Woyzeck eine Figur, die immer wieder zu zeitgenössischen Interpretationen einlädt. Und in 

Wiesbaden ist der Woyzeck gespielt von Lukas Schrenk der einzige wirklich natürliche, 

normal wirkende Mensch in einer Umwelt, die verrückt ist, nicht wirklich zu verstehen. 

Umgeben von Menschen, die jede Menschlichkeit verloren haben - und so sind seine 

Gegenspieler haben auch leicht verzerrte Charaktere. 

 

Was hat die Wiesbadener an Woyzeck interessiert? 

Die Regisseurin Marlene Anna Schäfer hat sich auch für den historischen Kontext interessiert: 

Büchner hatte ja als Medizinstudent ein Gutachten gelesen, in dem ein Arzt über die 

Zurechnungsfähigkeit des tatsächlichen Mörders Johann Christian Woyzeck geschrieben 

hatte. Das Gutachten des Arztes war in der Verhandlung wesentlich dafür, dass der echte 

Woyzeck als zurechnungsfähig eingestuft wurde - und schließlich auch zum Tod durch das 

Schwert verurteilt. Während Büchners Zeitgenossen eher über die Frage schuldig oder nicht 

schuldig sinnierten, interessierte sich Büchner für Woyzeck Lebenslauf und die Bedingungen 

seines Handelns - und so wird in dieser Inszenierung auch diese Prozessgeschichte mit 

erzählt, als Teil des Theaterstücks, das Büchner ja nicht vollendet hatte. Als wird hier 

einerseits der historische Kontext eingearbeitet und mit ins Spiel eingewoben. Sehr 

interessante Herangehensweise wie ich finde. 

 

In der Wiesbadener Wartburg ist die Bühne sehr klein - wie wurde das Stück umgesetzt? 

Das stimmt, es ist eine kleine Bühne, es gibt viele Licht und Szenenwechsel, Filmsequenzen 

und Soundelemente. Es ist rasant inszeniert, sehr abwechslungsreich. Sicher eine sehr gute 

Methode, um auch jüngere Menschen mit einem Klassiert vertraut zu machen: Woyzeck wird 

wie gesagt von Lukas Schrenk gespielt, drei andere Schauspieler teilen sich die 

verschiedenen Rollen - also Marie und der Arzt zum Beispiel werden von Lena Hilsdorf 

gespielt, was so einen gewissen Verfremdungseffekt hat. Also eine Inszenierung, die mit 

sparsamen Mitteln auskommt. Für mich der berührende Moment: Büchners Märchentext von 

dem armen Kind, das ganz allein auf der Welt ist, das umherirrt, unter anderem den Mond 

sucht, der ihm so freundlich zulächelt, aber als es ihn findet, ist es nur ein Stück verfaultes 

Holz. Das ist auch in Wiesbaden zu hören - und das ist für mich doch auch so eine 
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Gänsehautmoment in dieser Inszenierung gewesen. 

Eine Inszenierung für junge Menschen, die zurzeit noch unter Coronabedingungen 

gezeigt wird - wie hat sich das angefühlt? 

Es ist natürlich ein Unterschied, ob da 25 Menschen mit großem Abstand und Masken im 

Theater sitzen - oder ob der kleine Raum voll besetzt ist. Aber ich glaube, Schauspieler und 

Besucher sind sehr froh, dass es überhaupt möglich ist, zu spielen - und da macht man halt 

gewisse Abstriche. So ein ganz richtiges Theatergefühl ist da noch nicht entstanden. 

Gleichwohl gab es viel und kräftigen Applaus, die Zuschauer müssen ja die fehlenden 

Besucher ausgleichen und das haben sie in Wiesbaden sehr gerne und engagiert gemacht. 

 

Sendung: hr2-kultur, »Am Morgen«, 28.06.2021, 7:33 Uhr  
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 Von Manuel Wenda (Wiesbadener Kurier, 25.06.2021 
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Weiterführende Informationen 

 

Vor 200 Jahren in Leipzig / Als Johann Christian Woyzeck seine Geliebte erstach 

Von Christoph Schmitz-Scholemann (Deutschlandfunk Kultur, 21.06.2021) 

 

War der Perückenmacher Johann Christian Woyzeck unzurechnungsfähig, als er im Juni 1821 

seine Partnerin ermordete? Nach Georg Büchners Theaterstück »Woyzeck« und Alban Bergs 

Oper »Wozzeck«, befasst sich heute auch die Kriminalwissenschaft mit dem Fall. 

 

Ein grausamer Mord sorgte im Juni 1821 für Aufsehen in der deutschen Presse. Der Täter, ein 

41-jähriger Perückenmacher aus Leipzig namens Johann Christian Woyzeck, und die fünf 

Jahre ältere Witwe Johanna Christiane Woost waren ein kreuzunglückliches Liebespaar. Er 

war arbeitslos, trank zu viel und wenn sie, was häufig vorkam, mit anderen Männern 

vorliebnahm, schlug er sie. Dennoch konnten die beiden nicht voneinander lassen. Dieses Mal 

war ein Treffen in einem Leipziger Ausflugslokal verabredet. 

»Da ist sie aber offensichtlich nicht gekommen. Und er hatte dann noch am Nachmittag eine 

Klinge in einem Griff festgesteckt. Und dann trifft er sie zufällig am Abend, begleitet sie nach 

Hause und ersticht sie dann sozusagen vor dem Hauseingang.« 

 

Sieben Mal zugestochen 

So Anja Schiemann, Professorin an der Deutschen Hochschule der Polizei in Münster-Hiltrup. 

Sie und hat den Fall Woyzeck ausführlich studiert: »Laut Obduktionsbericht, der noch 

einsehbar ist, hat er sieben Mal zugestochen. Dann hat man ihn beim Wegrennen beobachtet 

und hat ihn ja dann auch noch in der Tatnacht aufgehalten.« 

Das alles geschah nicht, wie man überall lesen kann, am 21., sondern am 2. Juni 1821, wie Anja 

Schiemann herausfand. Und bereits am 9. Juni, habe der Privatgelehrte Adam Bergk in einem 

Zeitungartikel, Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit von Woyzeck angemeldet. 

 

Unzurechnungsfähig durch »Selbstbefleckung«? 

Woyzeck hatte gegenüber dem Gericht erklärt, ihm sei der Mord an seiner Freundin von einer 

imaginären Stimme befohlen worden. Deshalb plädierte Woyzecks Verteidiger auf 
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Unzurechnungsfähigkeit, was dem Täter die Todesstrafe erspart hätte. Viele 

Gerichtsmediziner waren damals großzügig bei der Bestätigung von 

Unzurechnungsfähigkeit. 

 

Ein »Lehrbuch der gerichtlichen Arzneiwissenschaft« nannte als Formen des »Wahnsinns«: 

»übermäßige Anstrengung der Geisteskräfte, Missbrauch narkotischer Gifte, allzu öfterer 

Beischlaf oder Selbstbefleckung und das höhere Alter.« 

 

Litt Woyzeck an Schizophrenie? 

Das Gericht in Leipzig bestellte also einen Sachverständigen, dem Woyzeck seine 

Lebensgeschichte erzählte: früh hatte er die Eltern verloren, dann als Söldner in den 

napoleonischen Kriegen gekämpft, und danach war er nie wieder auf die Beine gekommen. 

Alkoholexzesse, Armut, Obdachlosigkeit, Angst und Halluzinationen quälten ihn. 

 Was die Stimme und den Mordbefehl betraf, sagte Woyzeck dem Gutachter: »Am Tage der 

Mordthat selbst habe er gar keine Stimmen gehört, auch an die Stimme, die ihn Tage zuvor 

aufgefordert habe, die Woostin zu erstechen, habe er gar nicht gedacht.« 

 

Das Gutachten fiel anders aus, als der Angeklagte gehofft hatte: Woyzeck sei, so der Gutachter, 

zur Tatzeit ein klar denkender Mensch gewesen; er hätte seine Eifersucht unter Kontrolle 

bringen können und müssen. 

 

»Mit großer Geschicklichkeit hieb ihm der Scharfrichter den Kopf ab« 

Im Oktober 1821 wurde Johann Christian Woyzeck zum Tode durch das Schwert verurteilt. 

Einsprüche und Gnadenersuche konnten die Vollstreckung nur verzögern, nicht aber 

verhindern. Zur Hinrichtung am 27. August 1824 mitten in Leipzig kamen 5.000 Schaulustige. 

Einer von ihnen notierte in sein Tagebuch: »Der Delinquent ging mit viel Ruhe allein auf das 

Schaffott, kniete nieder und betete und mit großer Geschicklichkeit hieb ihm der Scharfrichter 

den Kopf ab.« 

 

Das Gerichtsverfahren war damit beendet. Nicht aber die öffentliche Debatte. Über ein 

Jahrzehnt nach der Hinrichtung des Täters schrieb der Arzt und Dichter Georg Büchner sein 

Drama über den tragischen Zusammenhang zwischen sozialem Elend, psychischer Krankheit 
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und Kriminalität. »Woyzeck« heißt das Stück nach seinem Protagonisten, der, während er 

verzweifelt auf seine Geliebte einsticht, sagt: „Jeder Mensch ist ein Abgrund. Es schwindelt 

einem, wenn man hinabsieht.« 

 

 

Vor- und Nachbereitung 

Vor dem Theaterbesuch 

Die Schüler:innen werden gewisse Erwartungen an den Theaterbesuch und vielleicht auch 

Fragen haben. Manche bringen eventuell schon Vorerfahrungen mit, andere waren noch nie 

im Theater. Es kann daher hilfreich sein, vor dem Theaterbesuch über ihre Erwartungen, 

Erfahrungen und Fragen zu sprechen. Auch über die Vereinbarungen, die bei einer 

Theaterveranstaltung gelten, sollte geredet werden. Durch eine thematische Vorbereitung 

kann der Blick noch geschärft und das Theatererlebnis weiter bereichert werden. 

 

Kleiner Theaterknigge 

Die Schülerinnen und Schüler werden gewisse Erwartungen und vielleicht auch Fragen an 

den Theaterbesuch haben. Kennen zum Beispiel alle den Unterschied zwischen Theater und 

Kino? 

Der größte Unterschied ist, dass im Theater die Schauspieler als reale Personen vor den 

Zuschauern stehen. Jede Aufführung ist einzigartig und das Publikum und die Schauspieler 

beeinflussen sich gegenseitig. Respekt ist deshalb sehr wichtig. Das heißt nicht, dass die 

Schülerinnen und Schüler mucksmäuschenstill auf ihren Plätzen sitzen müssen. Das 

Theaterstück ist für sie gedacht. 

Im Theater geht aber dennoch nichts ohne Verabredungen und Regeln. So wie die 

Schauspieler Verabredungen miteinander treffen, gibt es auch Verabredungen zwischen ihnen 

und dem Publikum, die man kennen sollte: 

∞ Am Theater gibt es keinen festgelegten Dresscode, jeder kann also frei entscheiden ob er 

sich schick machen will, oder die Vorstellung lieber in gemütlichen Sachen wie Jeans und 

Sweatshirt anschauen möchte. 
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∞ Beim Theaterbesuch mit großen Gruppen, empfiehlt es sich schon im Vorfeld Gedanken 

über die Karten- und Platzverteilung zu machen. Dies fördert einen reibungsloseren 

Ablauf vor der Vorstellung. 

∞ Sowohl zum Vorstellungsbeginn, als auch nach den Pausen, sollte man sich pünktlich auf 

die Plätze begeben. Bei Verspätungen wird man oft nicht mehr eingelassen, da sonst die 

laufende Vorstellung gestört wird. Bei Schulveranstaltungen ist es deshalb sinnvoll, 

mindestens 15 Minuten vor Beginn im Theater zu sein, damit nochmal zur Toilette 

gegangen werden kann, Taschen abgelegt und die Plätze eingenommen werden können. 

∞ Der Zuschauerraum sollte nicht während der laufenden Vorstellung verlassen werden. 

∞ Handys und alle anderen Geräuschquellen werden im Theater nicht nur lautlos, sondern 

komplett ausgestellt, schon aus Respekt gegenüber den Schauspielern und den anderen 

Zuschauern, aber auch, um die technische Übertragung nicht zu stören. 

∞ Lebensmittel und Getränke dürfen in der Regel nicht mit in den Zuschauerraum 

genommen werden. 

∞ Aus Respekt sollte man sich während der Vorstellung nicht mit seinen Sitznachbarn 

unterhalten. Dies könnte die Schauspieler ablenken und andere Zuschauer stören. 

∞ Auch das Fotografieren, sowie das Aufnehmen von Bild und Ton, sind aus 

Datenschutzgründen nicht erlaubt. Um die volle Erfahrung des Theaterbesuchs zu 

bekommen ist es am besten das Handy ausgeschaltet in der Tasche zu lassen. 

Trotz aller Regeln ist der Theaterbesuch ein kulturelles Erlebnis. Es ist erlaubt zu lachen, 

wenn man etwas lustig findet, zu weinen, wenn man berührt ist und zu klatschen, wenn es 

einem am Ende gefallen hat. Denn es geht beim Theater nicht um richtig oder falsch, sondern 

vor allem um ein Erlebnis, das man gemeinsam teilen kann. 

 

Vorgespräch zum Theaterbesuch allgemein 

 Wer war schon einmal im Theater? Was für eine Darstellungsform war das?  

War es Musical, Schauspiel, Performance, Oper? 

 Was ist der Unterschied zwischen Theater und Kino? 

 Was hat ihnen im Theater besonders gut bzw. gar nicht gefallen? 

 Gibt es gewisse Regeln oder Verabredungen, die im Theater gelten?  

 Welche Fragen und Unsicherheiten gibt es bei den Jugendlichen?  

 Was braucht man alles für eine Theateraufführung? Welche Berufe gibt es am Theater?  
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Nachgespräch 

Beobachtungen und Eindrücke aus dem Theater 

Ziel eines Nachgesprächs ist es, gemeinsam das Gesehene zu rekonstruieren, Unklarheiten zu 

besprechen und Zusammenhänge herauszufinden, um einen Eindruck von der großen Vielfalt 

möglicher Interpretationen zu gewinnen. 

Die Bilderwelten des Theaters sind nicht immer direkt zugänglich. Moderne Theaterformen 

bebildern nicht, sie ermöglichen, dass Zuschauer eigene Bilder finden. Sie hinterlassen viele 

Fragen, aber auch ein Feuerwerk der Ideen und Assoziationen. In jedem Kopf ein anderes 

Feuerwerk. Wie tauscht man sich aus? Es ist eine Herausforderung, diese sinnlichen und 

vielleicht auch widersprüchlichen Eindrücke in Worte zu fassen. Ein gutes Gespräch nach 

einem gemeinsamen Theaterbesuch braucht deshalb ein paar Voraussetzungen. Nehmen wir 

also an:  

∞ Es gibt kein richtig oder falsch. 

∞ Der/Die Lehrer :in weiß über die Aufführung genauso viel wie die Kinder, denn alle waren 

gemeinsam im Theater.  

∞ Es geht nicht um das Abfragen von Wissen, sondern um das Sammeln von Eindrücken 

 und Meinungen.  

∞ Antworten sollten nicht korrigiert werden, sondern zur Diskussion gestellt werden.  

∞ Am Ende wissen alle mehr – voneinander und vom Theater.  

 

Verständnis 

 Was habt ihr verstanden/nicht verstanden?  

 Was war seltsam?  

 Welche/r Moment/e der Vorstellung sind besonders in Erinnerung geblieben? 

 Gab es etwas, dass ihr besonders gut fandet? Etwas, was gar nicht gefallen hat?  

 Hatte die Vorstellung lustige Momente? Habt ihr gelacht? Wenn ja, aus welchem Grund? 

 Was hat erstaunt oder gelangweilt und was hat berührt? 
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Kostüme 

 Wie waren die Kostüme gestaltet? Waren die Kostüme passend? Haben sie gefallen? 

 Wie wurden einzelne Figuren dargestellt? 

 

Bühnengeschehen 

 Welche Elemente gehörten zum Bühnenbild?  

 Wie wurden Videos eingesetzt? Welche Atmosphäre haben sie vermittelt? Was wird in den 

Videos erzählt bzw. angedeutet?  

 Wie wurden Orte angedeutet/erschaffen? 

 Wie wurden Musikeinspielungen verwendet? Welche Wirkung wird erzeugt? 

 Wie war das Ende? Wie hat es auf Euch gewirkt? 
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Materialien und Quellen 
 

Quellen 

Verwendete Quellen 

https://www.inhaltsangabe.de/buechner/woyzeck/ 

https://www.deutschlandfunk.de/vor-200-jahren-in-leipzig-als-johann-christian-woyzeck-

100.html 

 

 

 

 

Bildnachweise 

Inszenierungsfotos:  

Christine Tritschler 

Impressum  

Hessisches Staatstheater Wiesbaden  

Christian-Zais-Str. 3, 65189 Wiesbaden 

Redaktion  

Laura zur Nieden, 

Katja Leclerc 

 

 

Wir hoffen, dass wir mit diesem Material eine gute Vor- und 

Nachbereitung zu unserer Produktion liefern konnten und wünschen 

viel Spaß und tolle Erlebnisse beim Theaterbesuch! 

Bis bald im Hessischen Staatstheater Wiesbaden

https://www.inhaltsangabe.de/buechner/woyzeck/
https://www.deutschlandfunk.de/vor-200-jahren-in-leipzig-als-johann-christian-woyzeck-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/vor-200-jahren-in-leipzig-als-johann-christian-woyzeck-100.html
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Service: Theaterkasse und Anfahrt 

 

Theaterkasse 

Christian-Zais-Str. 3 | 65189 Wiesbaden

Telefon: 0611.132 325 | Fax: 0611.132 367 

E-Mail: vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de 

Öffnungszeiten:  Mo-Fr: 10.00-19.30 Uhr 

Sa: 10.00-14.00 Uhr 

So & Feiertag: 11.00-13.00 Uhr 

Die Abendkasse ist jeweils eine Stunde vor Vorstellungsbeginn in der jeweiligen Spielstätte 

geöffnet. 

 

 

Gruppenbüro  

Ab einer Gruppengröße von 10 Personen berät das Team im Gruppenservice Sie bei der 

Planung Ihres Theaterbesuchs.

Theaterkolonnade 1 | 65189 Wiesbaden 

Telefon: 0611.132 300 | Fax: 0611.132 378

E-Mail: gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de 

Bürozeiten:  Mo-Do: 9.00-16.00 Uhr  

Fr: 9.00-15.00 Uhr 

 

 

Anfahrt 

Christian-Zais-Straße 3  

65189 Wiesbaden 

50°05'02.9"N 8°14'45.2"E 

 

 

Öffentliche Verkehrsmittel 

Ihre Theaterkarte gilt als Fahrkarte 

im Stadtverkehr Wiesbaden/Mainz 

und im gesamten RMV-Gebiet am 

Tag der Vorstellung ab fünf 

Stunden vor Vorstellungsbeginn 

bis Betriebsschluss. 

 

Bushaltestelle Kurhaus / Theater 

mit den Buslinien 1, 8 & 16  

(alle über Hauptbahnhof) 

 

mailto:vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de
mailto:gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de

